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arl KEder Z U Cedenken. In der Nacht VO 30 April Maı 1961 ist Prälat

DDr arl Eder, emerıtlierter Universitätsprofessor, VO.  S dieser Welt geschieden.
Die „JIheologisch-praktische Quartalschrift“ gedenkt sgeiner ın dankbarer Treue, War

Kder doch eın tatkräftiger Mitarbeiter un:' durch ange Te Mitherausgeber.
Se  ın Lebensschicksal scheıint in klarer Linienführung VO  5 (+ottes Vorsehung

gefügt Am September 18389 ZU Lindach ın Oberösterreich als Sohn des dortigen
Schulleiters geboren, fühlte sıch schon früh berufen Z.U. Priestertum, welches
seinem en Inhalt un: (Gestalt gab und das mıt vorbildlicher Gewissenhaftigkeit,
seiner Lebenssıtuation gemäß, verwaltete. Wenn KEder auch LLULTC Sanz kurz iın der
ordentlichen Seelsorge tätıg Wäal, 1€e€ doch ZeIt selines Lebens erfüllt Von der
Sorge u alle jene, mıt denen ıh seine Tätigkeit irgendwie zusammengeführt hatte,
und stand hebenswürdiger Art wegweısend 711 Verfügung. Mıt einer fast ängstlichen
Vermelıdung jeder Aufdringlichkeit un be1ı aller Wahrung der eigenpersönlichen
Entscheidung verstand Kder, rechten Ort eın treffendes Wort kurz und bündıg

DbZwW. pragen, und oft un oft hat Ziel un! KRıchtung angegeben,
diese verloren eın schienen. Die Kırche hat dieses seelsorgliche Wirken Eders,
das besonders auf dem Gebiete des chulwesens offenbar wurde, wıederholt anerkannt,
auch durch Betrauung mıt schwıerigen Mıssionen be1 Verhandlungen mıiıt den Be-
hörden und durch Einholung se1nes wohlerwogenen Rates; freilich auch urc Ver-
leihung bischöfhlicher un!: päpstlicher Auszeichnungen, wI1e dıe Ernennung Haus-
prälaten Seiner Heiligkeit.

Das Priestertum Eders War aber auch mıt einer außergewöhnlichen Gelehrsamkeıit
verbunden; Eıder War priesterlicher Lehrer und Gelehrter. Sein akademischer Weg
gSing ber Salzburg (theologisches Doktorat ZU.  r 1ener Unıversıität (philosophi-
sches Doktorat auf den Lehrstuhl für Kirchengeschichte, Patrologie un! chrıst-
liche Kunst der Diözesan-Lehranstalt ın Linz. Biıs dieser Berufung War Eider
hauptamtlich Religionsprofessor humanıstischen Gymnasıum ın 1NZ. 1941 erfolgte
seine atıon für Kirchengeschichte un Patrologie der Universität ın Wıen,
und schließhlich ergıng iıhn der Ruf die Universıtät Graz. Dort War für wel
erledigte ehrkanzeln vorgeschlagen worden. Eder entschied sıch für den Lehrstuhl
der Allgemeinen Neueren Geschichte un ıng 1948 ach Graz, (fast
och eın „NomMO NOVvus”) nach einem Jahr schon das Amt des Dekans seiner Fakultät
un! hernach zweımal das Amt des Rector magnıllcus hekleidete, geachtet VO.  I seiınen
ollegen un aufrichtig verehrt VO  n der akademischen Jugend, die VO.  b seiner
liebenswürdigen, verstehenden Art begeistert WäAar.

Seine ruhige, konziıliante Natur und sSelin unbestechlicher Gerecfitigkeitssinn‚ se1ın
Kınfühlungsvermögen ın die Imponderabilien un!' irrationalen Faktoren menschlichen
Geschehens ın Verbindung mıt eiıner gediegenen philosophisch-theologischen Bildung
gaben Eder ın einmaliger VWeise die Fıgnung ZU. Hıstoriker, ZU. Geschichtsphilo-
sophen, Z.U Geschichtstheologen. Immer wıeder treffen bei ıhm den Durchstoß
bıs etzten Hıntergründigkeit der oberflächlichen Erscheinungen. Kıder präsentiert
1C seinem G(eschichtswerk als den Hıstoriker, der, WI1€e Hugo Hantsch (Eder-
Festschrift 1959, reffend Sagt, sorgfältig exXxtreme Stellungnahmen vermeıdet,
der Erkennen, Verstehen und milde Gerechtigkeit walten läßt, „aber doch S daß

ethischen und relig1ösen Prinzipien keineswegs indıfferent gegenübersteht”. KEders
geschichtliches Werk umfaßt stattliıche Bände, w1e€e die „Studien ZUTLT Reformations-
geschichte ÖOberösterreichs“, 99D  1€ Kıirche 1m Zeitalter des konfessionellen Absolutismus

— 1648)”, „Deutsche Geisteswende zwıschen Mittelalter und Neuzeıt“, aber auch
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106 große Zahl VOon Abhandlungen (mehr als 70) und Lexikonartikel azu kommen
CIN1SC hundert KRezensionen, von denen viele dieser Zeitschrift veröffenthcht wurden

Was sterblich War KEder, ruht auf dem Friedhof (munden, 1 den heblichen
Ufern des ees Schatten des Traunsteins „KRelinquamus alıquı quUo S  Z
testemur“ WAar das ea der eiıdnıschen Klassık Eders Geschichtswerk Ist ec11 klas-
sıisches Zeugn1s diesem S:  ınne Vielmehr aher och hat 1C ein Denkmal gesetzt

den Herzen aller, die iıhm qals priıesterlichem Freund und Lehrer S vieles verdanken,
e1n Denkmal ACIC PCICHNIUS

Linz a.d. D Max Hollnsteiner
Sinde und in Leben des Kindes ach dem hervorragenden Verlauf der

religionspädagogischen Tagung des etzten Jahres, die als Sonderveranstaltung ZU.
Eucharıstischen Weltkongreß der lıturgischen Erziehung gewıdmet WAar, wırd die
selnerze1t1gen eiılnehmer überhaupt alle Geistlichen und Katecheten olks-
schulen ınteressıeren, daß auch das Programm des VO 24 18 28 Juli 1961 Donau-
wörth Cassianeum, stattindenden W eiterbildungskurses e1in sehr wıchtiges ema
ehandeln wird Folgende Referate sınd vorgesehen

Suüunde und Sühne theologischer 1C (Hochschulprof Dr Angermair, Freising);
Schuld und Schuldgefühl (Prof. Dr Häfner, Psychiatrische Klinik, Heidelberg);
Geheime Miterzieher geheime Verführer (Dipl.-Psychologe Dr. Beer, Reutlingen);
Vom Schuldgefühl des Kındes (Hochschulprof. DDr Gruber, Freising); Hinführung
ZU rechten Verständnis vVvonxn Schuld und Sühne (Oberstudienrat Dr. Läpple,
München); Was sollen tun ? (Podiumsdiskussion ber die behandelten Themen).
Leiter der agung StudProf. Ferdinand Kopp.

Der ebenfalls ı den Sommerftferien ı Cassianeum ı Donauwörth veranstaltete
pädagogische Weiterbildungskurs für Lehrerinnen und Lehrer Volksschulen miıt
aktuellen Themen ZU  i gelstlgen Situation der Schule der Unterrichtspraxis ist
für die eıt VOoO 31 bıs 1961 anges etzt Interessenten diesen beiden Kursen
erhalten eln ausführliches Programm den Einzelheiten über Anmeldung, Teıl-
nahmegehühr, Fahrpreisermäßigung usSsS w auf Anforderung VOon Dırektor Max Auer,
Cassianeum, Donauwörth

Gemeinschaftsexerzitien für Priester unter Leitung VO  b KRicecardo Lo m b dı
aQus Rom September abends bhıs September früh Anmeldungen und Anfragen

Nerbert Schachinger Steinerkirchen Iraun, Oberösterreich


